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Äbonuemenls-Einladung.
All ^!'fere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
gN . ^  es werden wollen, bitten w ir, die „Thorner 
N ie "  poch vor dem 1. A p ril zu bestellen. Am 
s>»d ^och den 31. d. M ts. endet dieses Quartal, und

wir außer Stande, unseren a u s w ä r t i g e n  
onnenten unsere Zeitung prompt zuzusenden, wenn 

gh^wnldestens zwei Tage vor dem 1. A p r il darauf

»ial ^  „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
Sonntags m it einer illustrirten Beilage, und 

°'tet,pro Q uarta l 2 Mark.

M  Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharineustr. 204.

e A ne zeitgemäße Erinnerung.
ichkn 22' M ärz, dcm neunzigsten Geburtstage des ersten deut­
scĥ  "" 'ie rs , e rfü llt Liebe und Verehrung zu d m erhabenen Herr- 
^i«k dessen ruhmreichen Szepter das deutsche Volk seine 
über x wiedererhielt, und Dankbarkeit gegen Gott, dessen Gnade 
êsen ?  Kmsrr so sichtlich waltet. A lle r Herzen vollständig. An 

»>id galten in dankbarer, hingebender Treue alle Gedanken
Wünsche dem Kaiser!

g tv-^dem  aber die Gedanken an den Kaiser zugleich seinem 
X>ikd der Wiederherstellung des deutschen Reiches gellen,
Ig?, ""ö, unwillkürlich in Erinnerung gebracht, daß am 21. M ärz 

n , ^  Deutsche Reichstag eröffnet wurde, um zunächst die von 
tiv^ E>kündeten Regierungen vereinbarte Reichsverfassung zu sank- 
d,g An demselben Tage erfolgte bekanntlich auch die Erhebung 

Ersten Bismarck in den Fürstenstand, 
höh, ^m nals war die Nation noch erfü llt und getragen von dcm 
"X bi« id io tischen Schwünge, welcher sie von dem Benedettitage 
h,tt° . iu r Kapitulation von P aris  von S ieg zu S ieg geführt 
«̂rbk'n ^ Gefühl des Völkerfrühlings, wie der inzwischen ver- 

> ""Zonale Abgeordnete Völk sich ausdrückte, beherrschte 
X>ußts > ^ r ü b t  A ller Herz und Gemüth. Dagegen war das B e ­
rn ,,." '"  weit verbreitet, daß die soeben glücklich und glorreich er- 
dirh»,^.Einheit und die damit verbundene Verschiebung der Macht- 
!°xdkx Europas nicht ohne Weiteres allseitig anerkannt werden, 

neuen kriegerischen Verwickelungen führen werde. G ra f 
°llten  ̂ dieser U.!...„.ugung seiner Ze it bei Berathung der 

^"visorischcn Ordnung des Heerwesens wirkungsvollen AuS- 
bessjEj°^Oehen. Diese Befürchtungen sind in ungeahnter Weise 
bei m it alleiniger Ausnahme unserer Nachbarn im  Westen, 

d "  Revanche-Idee zur Abteilung der inneren Explosiv- 
außen zu dienen scheint, ist, Dank einer konsequenten 

^  d s!l"digcnnützigstcr Friedensliebe, an Stelle besorgter Furcht 
X>!st„ °w>e und aufrichtigste Vertrauen zu Deutschland getreten: 
X>ied , ^ischland heute als Vormacht Europas w illig  anerkannt 
^kr's so geschieht dies in erster Linie m it deshalb, weil sein 
stry und dessen Berather als die entschlossensten und «ahr- 

^Mer des europäischen FrirdenS allseitig anerkannt sind.
^Xij<u gekehrt "der hat eine Zeit von f ü n f z e h n  Jahren 
^e  w ^  allerdings auch schon in  dem ersten ReichS-
Srzjj.,l, "khmbarcn, damals aber noch von dem EinhcitSgedanken 

Sonderbestredungen der Parteien, Fraktionen und Frak» 
^ r j i l " '  sowie die Machtgelüstc derjenigen, welchen die parlamen- 
^hlfak ^"ititu tioncn  nicht als M itte l zur Förderung der Volks« 
^ ^ ^ s " " d c rn  als das Sprungbrett fü r ihren persönlichen

Verlorene Ehre.
Roman von W. H  ö f f e r.

-----------------------(Nachdruck verboten)
^Fortsetzung.^

.̂ übx, ""u s  stützte den Kopf in die Hand und sah Stunden lang 
A n » . sich hin. ES gab aus diesen Wirrnissen keine E r- 
vssxu,, gütige W ort von ihm konnte neue, unerfüllbare 
Hhkeu erwecken, jede Annäherung mußte Ir r th ü m e r m it sich 
i °''Xsck„k. W t er ih r sagen: „E s  ist zwischen uns keine Ge- 
?  X>jg 7 " 'ih r  möglich, ich habe aufgehört. Dich zu lieben, aber 
^ bi, ^ "rn ihe rz ig  handeln, w il l verzeihen?" —  Das hieße G ift 
Meg ?°"Unde träufeln, denn ihre Seele liebte ihn, er war ih r 
^ x s in ^  .^ben von ihrem Leben; sein M itle id  mußte sie

am besten sei, aber 
W alter'« Erzählung hatte sein

J, ,/urchtl>ar erschüttert.
°'X iw- "b hielt sich, überreizt wie er war, halb und halb fü r 
I H ?°er seiner unglücklichen jungen Frau.
M ilch, vergingen im  tödtenden E inerle i, der Novcmbersturm 
?fXst b °ie letzten welken B lä tte r herab auf Tante JosephinenS 
°sw, ' /d d  wieder nahte der Weihnachtsabend, aber diesmal trost- 
, ^  als je.
^  komme nicht, M am a," hatte J u liu s  gesagt. „ Ic h  

HV " ' I t  über mein Herz bringen —  Gott helfe uns A lle n !"  
Al» "ranke legte ihre heiße Hand auf seinen A rm .

I. N  schüttelte den Kopf.
^ « w s . «  hörte er ihre 

. sie zu sehen!"

Ehrgeiz betrachten, zu entfesseln, und den Reichstag, der seiner 
N atur nach der Träger des Reichsgedankens sein sollte, zu einem 
schweren Hinderniß fü r die fortschreitende Festigung des nationalen 
Gemeinwesens zu machen D ie  Erinnerung an die Ze it »or 15 
Jahren enthält daher in dieser Hinsicht die dringende Mahnung 
zur E in- und Umkehr.

politische Tagesschau.
D e u t s c h f r e i s i n n i g e  B lä tte r haben zeitweise wiederholt 

unverfroren zu erkennen gegeben, daß sie von der zukünftigen Re­
gierung unseres K r o n p r i n z e n  eine W a n d l u n g  der  P o l i t i k  
in i h r e m  Sinne erwarten, wobei sie namentlich auch den E influß 
der Kronprinzessin, einer englischen Prinzesun, in Anschlag bringen. 
Dem gegenüber ist es auffällig, daß gerade in freisinnigen B lä tte rn  
m it besonderer Anerkennung eine Brochure .M itregenten und 
fremde Hände in Deutschland" besprochen w ird, welche den E in- 
fluß der englischen Geschäftsführung in den äußeren Angelegen­
heiten auf die Verhältnisse anderer Nationen und Staaten behan­
delt, insbesondere auch den der angeblich von weiblicher Seite in 
B e rlin  geäußert wurde. Hieraus wie aus manchen anderen Um ­
ständen scheint hervorzugehen, daß die Hoffnungen, welche die 
Freisinnigen fü r die Zukunft hegen, eine Abkühlung erfahren 
haben.

Nachdem die B r a n n t w e i n m o n o p o l - B o r l a g e i m  Reichs­
tage als gefallen anzusehen ist, mehren sich von allen Seiten die 
Anzeichen, daß noch eine neue Vorlage geschaffen werden solle, um 
dennoch den Branntwein höher zu besteuern. Es sollen bereit« 
die Vorbereitungen fü r die Einbringung einer B r a n n t w e i n ­
s t e u e r - V o r l a g e  im  Gange sein; dieselbe dürfte noch vor 
Ostern, möglicherweise m it einem Nothgesetz, betreffend die S p i-  
ritusbestcuerung, im  BundeSrath eingebracht werden. D ie Bundes­
regierungen sollen dem Vernehmen nach hierauf bezügliche M itth e i- 
lungen erhalten haben.

I n  der „ d e u t s c h - f r e i s i n n i g e n "  Presse ist eS nach dem 
Erkenntniß des Oberlandesgerichts zu Naumburg in der P a r t e  i- 
d i ä t e n - F r a g e  ziemlich still bezüglich dieser Angelegenheit ge­
worden. M an  scheint einzusehen, daß doch schließlich da« a ll­
gemeine Urtheil sich gegen diesen Unfug erklären könnte. F ü r eine 
Leistung, die von vornherein al« eine »»besoldete Ehrenleistung von 
Jedermann und auch vom Gesetzgeber betrachtet worden ist, Geld 
anzunehmen, bedeutet fü r uns so viel, wie ein Verzicht auf die so 
nothwendige Unbefangenheit eines RcichstagSabgcordnetcn. E in  
Volksvertreter, welcher nicht au« einem gesetzlich geschaffenen D iäten- 
fondS seine gesetzlich und als unantastbares Recht ihm zustehenden 
Taggelder empfängt, sondern Richtcrpfcnnige annimmt, die ledig­
lich durch verlockende und doch nie erfüllte Programmflunkereien 
auS verschiedenen Privattaschen zusammengebettelt werden, verliert 
damit seine Selbstständigkeit sehr leicht. Auch liegt der Verdacht 
nahe, daß die Schatzkammer der Oppositionspfcnnigc oftmals aus 
Jnteressentenbörsen besonders reichlich dotirt w ird, wenn e« sich um 
Zustandekommen oder um Verhinderung eines dieser Jnteressenten- 
börsen betreffenden Gesetzes handelt. W ir  wollen hierm it keines­
wegs den V o rw u rf der Bestechlichkeit einer ganzen ReichStagS- 
fraktion verbunden wissen; aber auch ohne einen solchen ausge­
sprochenen Zweck können größere Pfennigbeträge, welche der Oppo­
sition zu Füßen gelegt werden, gar leicht dazu führen, in den Herzen 
gewisser Agitatoren eine A rt Verpflichtung gegenüber den Spendern 
zu erwecken, und das ist eben daS unmoralische Gepräge des 
OppositionSpfennigS. Wie dir Agitatoren, so werden in manchen 
Fällen auch Reichstagsabgeordnete durch solche unmoralische Tag- 
gelder in ein gewisses freiw illiges oder unfreiw illiges Abhängig­
keitsverhältniß zu Denen gedrängt, von denen die Vertheilung der 
OppositionSpfennige abhängt.

„W irs t D u denn morgen Abend überhaupt nicht hierher 
kommen, J u liu s ?  —  O , wäre dieser Tag erst hinter m ir ! "

S ie  zitterte und ihre Augen füllten sich m it Thränen. E r 
wußte, was sie dachte: „D e r  letzte heilige Abend fü r mich, und 
so traurig, so einsam!"

„M u tte r ,"  sagte er seufzend, „is t eS Dein Wunsch, so komme 
ich zu D ir ,  aber — "

„N e in ," unterbrach sie ihn, „nein, nicht so, nicht zu m ir 
allein — da« wäre Grausamkeit! O  mein lieber Junge —  Gott 
schütze Dich vor R eue!"

Ih re  Hände lagen länger als gewöhnlich in einander, die 
Herzen waren schwer und traurig. J u liu s  vermochte nicht, sich 
loszureißen, und als er endlich widerstrebend fortging, da geschah : 
e« zögernd, unruhig, voll heimlicher Sorge.

„M u tte r ,"  bat er fast wie ein Kind, „M u tte r , D u  sollst m ir 
nicht g ro llen !"

„Ic h  D ir ?  —  O  mein Sohn, mein armer Sohn, ich D ir ? "
E r küßte sie, in'S Herz getroffen von diesem Ton voll zärt­

licher Liebe, und dann ging er fort, um sich, wie so oft in letzter 
Zeit, einzuschließen und stumm, m it gestütztem Kopf, dazusitzen —  
ein Mensch, der Alle« verloren hatte, sogar die Hoffnung, sogar 
den M u th .

Doktor B rrge r wurde brieflich benachrichtigt, J u liu s  selbst 
ging nicht aus. D ie  Weihnachtsfreude rings umher schien ihn 
zu beleidigen, zu verhöhnen; er wollte nicht gefragt werden und 
wollte keinen frohen, glücklichen Menschen sehen.

I m  dunkeln Z im m er, hinter herabgelassenen Vorhängen sitzend, 
gab er sich seinen trüben Gedanken widerstandslos hin. Eine 
unerträgliche Aufregung, eine Unruhe, die er selbst sich nicht zu 
erklären wußte, hatte an diesem Abend seine Seele erfaßt. E r 
scheute sich sogar, seine eigene S tim m e zu hören. A ls  W alter

D ie  A r b e i t e r u n r u h r n  in B e l g i e n  haben einen U m ­
fang angenommen, der nahezu an offenen Krieg erinnert. I n  
verschiedenen Orten scheint eS zu förmlichen Gefechten gekommen 
zu sein, wobei man auf beiden Seiten von den Feuerwaffen Ge­
brauch gemacht hat, weshalb jetzt militärisches Einschreiten fü r 
erforderlich gehalten w ird. Daß dies fü r jetzt ausreicht, läßt sich 
kaum bezweifeln. D ie  Arbeiter sind in jedem Falle schlecht be­
waffnet und entbehren aller militärischen Schulung. D ie  Wieder­
herstellung der äußeren Ruhe w ird deshalb nicht lange auf sich 
warten lassen. D ie  Gährung aber läßt sich auf diesem Wege 
nicht ersticken, um so weniger, als sie. wie das Beispiel E n g  - 
l a n d S u n d  F r a n k r e i c h s  lehrt, durchaus nicht vorübergehenden 
und örtlichen Ursprungs ist, sondern auf tiefere gemeinsame 
Schäden der sozialen Zustände GesammteuropaS hinweist, die eben 
jetzt besonders scharf zum AuSbruche kommen, weil eine Absatz­
krise ohne gleichen hinzugetreten ist, die Lohnherabsetzungen zur 
Folge hat. Gerade das aber macht die Lage besonders Hoffnung«, 
los, weil man den Unternehmern nicht zumuthen kann, auf die 
Dauer m it Verlusten zu arbeiten. Noch weniger kann von einem 
Zwange gegen sie die Rede sein. Was soll also geschehen, wenn 
die Absatzkrise nicht nur fortdauert, sondern sich, wie es leider den 
Anschein hat, verschärft? Niemand weiß eS, weil man sich bisher 
immer dabei beruhigt hat, daß solche Krisen keine bleibende Geltung 
gewinnen. I n  früheren Jahren ist das auch nicht der F a ll ge­
wesen, weil die Weltkonkurrenz noch nicht in dem Maße entwickelt 
war als jetzt, wo sie durch unausgesetzt fortschreitende VerkehrS- 
verbesserungen fast von einem Tage zum anderen gesteigert w ird. 
Wenn die Zunahme deS Verbrauche« m it den GcbrauchSwerthen 
gleichen S chritt hielte, wäre dagegen nichts zu sagen. D a daS 
jetzt aber nicht mehr annähernd der F a ll ist, so muß ein fo rt­
währender Ueberschuß des Angebotes gegenüber der Nachfrage vor­
handen sein, und daS trägt im Verein m it anderen wichtigen 
Momenten, wie vor allem der Währungsfrage, dazu bei, die 
Preise beispiellos zu drücken und damit einen Nothstand in den 
meisten Produktionsmittelpunkten hervorzurufen, der, wie gesagt, 
schau ohne Beispiel ist.

AuS A b e s s i n i e n  laufen fü r I t a l i e n  tagtäglich neue 
HiobSposten ein. D ie  „Rassegna" meldet, daß RaS A lu la , der 
Marschall de« Negu«, mehrere den Ita lienern  befreundete Stämme 
umzingelt und vollständig ausgeplündert hat, ohne daß eS die 
italienische Garnison von Massauah hindern konnte. W ie verlautet, 
gedenkt G ra f Robilant Massauah zu Ostern definitiv zu räumen, 
um sich nicht noch ernstere Verwickelungen, besonder« m it OSman 
D igm a, der 5 kw . von Massauah steht, zuzuziehen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 23. M ärz 1886.

—  Se. M a j. dem Kaiser und König sind die Feierlichkeiten 
de» gestrigen Geburtstage» recht gut bekommen. Am gestrigen 
Abend verweilte Ge. Majestät in der Soiree im  Königlichen 
Schlöffe bis nach 12 Uhr. Ih re  Majestät die Kaiserin-Königin 
hattte sich bereits eine halbe Stunde vorher zurückgezogen. —  
Nach einer recht guten Nacht nahm der Kaiser heute Vorm ittag 
den Vortrag des Ober-Hof- und HauSmarschallS Grafen Pcrponcher 
entgegen, arbeitete m it dem Chef de« M ilitär-KabinetS. General- 
Lieutenant v. Albedyll, und empfing später einige Besuche. Um 
5 Uhr Nachmittag» wollten die Kaiserlichen Majestäten m it den 
M itg liedern der Königlichen Fam ilie  und den z. Z . in B e rlin  
anwesenden Fürstlichen Gästen im Pfeilersaal der Königskammern 
des Königl. Schlosse« zur Familientafel versammelt sein. Um 
dieselbe Ze it findet fü r das Gefolge und Höchsten Fremden größere 
Marschalltafel statt.

und seine Frau ihn m it warmen Worten baten, doch den heiligen 
Abend in ihrem Kreise zu verbringen, da schüttelte er fast heftig 
den Kopf. Welches Band gab e« zwischen ihm und diesen Glück­
lichen! S ie  wiegten in  ihren Armen ein schöne« Kind, sie liebten 
einander und Nicht» vermochte ihren Friedeu zu stören. J u liu s  
fühlte sich nicht stark genug, da« fremde Glück in seinem eigenen, 
tiefen Elend neidlos m it anzusehen.

Unbewußt kehrte selbstquälerisch die Erinnerung immer wieder 
zurück zu den B ilde rn  des letzten Weihnachtsabends. E r durch- 
lebte im  Geiste jene Begegnung auf der Treppe und sah die er­
schreckende B lä ffe  des schönen, traurigen Gesichtes, das sich S e­
kunden lang an seine B rust schmiegte. —  Arme Elisabeth! S ie  
war über ihre Kräfte versucht worden, sie wollte fliehen, bevor 
die Täuschung in Betrug überging, aber ih r fehlte der M u th , sich 
von ihm zu trennen, eben weil sie ihn liebte.

Alle ihre Unruhe an jenem Tage der Verlobung, ih r leiden­
schaftliche«, widerspruchsvolles Wesen während der Hochzeitsreise 
und späterhin im  eigenen Hause —  war eS nicht immer der 
Beweis innerer, verzehrender Gewissensangst?

E r hatte es ja selbst so oft, so oft gesehen, er hatte eS ihr 
auch gesagt.

Jetzt saß sie neben dem Bette seiner M u tte r, und ihre und 
seine eigenen Gedanken begegneten sich in gleichem unheilbarem Leid.

E r ballte die Faust. O , dieser Verruchte! Weshalb mußte 
er kommen und den S tu rm  entfesseln! ES hätte sich vielleicht 
Alle« allmählich ausgeglichen, es wäre m it den Jahren stillerund 
stiller geworden. Kleine zarte Händchen flochten um die halb ge­
trennten Herzen ein neues heiliges Band, als Vater und M u tte r 
hätten sich an der Wiege ihre« Kinde« die früher Entzweiten in 
reinerer Liebe vereint, und die Vergangenheit m it ihrer Schuld 
ihrer Schande wäre ewig in  Dunkel gehüllt geblieben.



—  V or dem Kaiserlichen Palais hatten sich heute M itta g  
wieder mehrere hundert Personen angesammelt, welche hofften, 
beim Vorbeimarsch der Schloßwache Se. Majestät den Kaiser be- 
grüßen zu können. D ie Hoffnung der Menge ging in Erfü llung. 
A ls  die vom 2. Garde-Regiment z. F . gestellte Wache anmarschirt 
kam, trat Se. Majestät an das zweite Fenster des VortragS- 
zimmers. Stürmische und jubelnde Hochs durchbrausten die Luft, 
als der geliebte Monarch sichtbar wurde, und hielten solange an, 
bis Se. Majestät, durch freundliches Verneigen dankend, vom 
Fenster zurücktrat, was erst geschah, als die Wache am Opernhause 
angelangt war.

—  Von verschiedenen Persönlichkeiten, denen gestern Gelegen­
heit gegeben war, Se. Majestät den Kaiser W ilhelm  zu sehen und 
zu sprechen, werden den „ B .  P . N ."  die erfreulichsten Mittheilungen 
über die Frische und Rüstigkeit gemacht, welche der hohe Herr an 
den Tag legte. Das Unwohlsein, das den Kaiser heimgesucht 
hatte, ist bis auf die letzte S p u r beseitigt, und erscheint der Ge­
sundheitszustand des allverehrtcn Monarchen gegenwärtig als ein 
vollständig befriedigender.

Darmstadt, 22. M ärz. D er Großhcrzog empfing heute Nach­
mittag in besonderer Audienz den neuernannten preußischen Gesandten. 
Le Maistre, welcher seine Accreditive überreichte.

München, 23. M ärz. D ie Gemahlin des Prinzen Ludwig 
von Baiern (Frau Erzherzogin M a r ia  Theresia) ist gestern Abend 
von einer Prinzessin entbunden worden.________________________

Kaisers Kevurtstag
ist den vorliegenden Berichten zufolge gestern von Vereinen wie 
Privaten, Schulen wie Universitäten in B e rlin  wie im ganzen 
Reiche überall da, wo deutsche Herzen warm fü r des Reiche« 
Herrlichkeit und unseren alten, geliebten Heldenkaiser schlagen, 
festlich gefeiert worden. E in  Eingehen auf Einzelheiten müssen 
w ir uns hier selbstverständlich versagen. D er erfreulichste Moment 
war jedenfalls der, daß unser Kaiserlicher Herr diese» Tag in 
voller körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit durchlebt 
hat. Von der Tochter des Kaisers, der Großherzogin von Baden, 
deren ältester Sohn bekanntlich zur Ze it schwer krank darniederliegt, 
war folgendes Telegramm eingelaufen: „W ir  sind vereint in
Glaube, Hoffnung und Dankbarkeit, mögen Deine Kräfte nur 
ausreichen. Heute, Gott sei Dank, eine ordentliche Nacht (bezieht 
sich auf das Befinden des Erbgroßherzogs). Wenig Worte, viel 
Gedanken. Luise." Außerdem hat die hohe Frau dem Kaiser als 
Geschenk ein Gemälde, daS einen Korb m it Stiefmütterchen, der 
Lieblingsblume des Kaisers, und der Unterschrift: „Z u m  
22. M ä rz  1886" darstellt, gesandt. Aus einem Zettel liest man: 
„F ü r  Papa von Luise." Von Geschenken der Königlichen Fam ilie 
erwähnen w ir ferner: D ie kronprinzlichen Herrschaften haben einen 
Lntherstuhl überreicht, der Erbprinz und die Erbprinzcssin von 
Mciningcn einen Papicrkorb aus gepreßtem Leder. D ie  Gäbe 
der Kaiserin bestand in 6 Stühlen m it hellen Lederbezügen; auf 
der Rückenlehne sieht man den Reichsadler bunt eingepreßt, ferner 
in einer Onyxsäule m it stürmendem Krieger auf der Spitze, der 
in der einen Hand eine Fahne, in der anderen einen Säbel hält 
Von der Prinzessin W ilhelm  war ein Fußsack und eine Decke aus 
stahlfarbigem bosnischen Leder als Geschenk dargebracht, ferner ein 
Gemälde, welches die Rückkehr der Leibkompagnie des I .  Garde- 
RegimenlS von der Parade darstellt. D ie verwitwete Fürstin von 
Hohcnzollern hatte zwei große braune antike Vasen gesandt. D ie  
Prinzessinnen V icioria, Sophie und Margarethe hatten drei 
Sträuße aus Flieder, Rosen und Kornblumen überreicht. — 
Gelegentlich seines Geburtstages hat der Kaiser ferner einige 
Gnaden-Erweisungen vollzogen. S o  hat der kommandirende Ge- . 
ncral des Garde-Corps, General v. Pape den Schwarzen Adler- 
Orden erhalten, General G ra f Lehndorff ist zum Ober-Burggrafen 
von Preußen, der Kammerherr G ra f Louis Perponcher zum Vize- 
Obcr-Schloßhauptmann, der Kammerherr des Kaisers F rh r. von 
Ende zum Schloßhauptmann in Charlottcnburg, der Hof-Jäger­
meister G ra f Asscburg zum Vize-Ober-Jägermeister, der frühere 
Hofmarschall weiland S r .  K. H. des Prinzen Friedrich K arl, 
G ra f Kanitz, zum Zeremonicnmeister ernannt, und der Zercmonicn- 
meistcr G ra f Eulenburg hat das große Band des KroncnordenS 
erhalten.

D ie  gestrige Illum ina tion , welche sich bis in die entferntesten 
Staditheile erstreckte, war überaus reich, prächtig namentlich in der 
Wilhelmstraße, der öeipzigerstraße und Unter den Linden, besonders 
in der Nähe des kaiserlichen Palais. Alle M itte l der BcleuchtungS- 
kunst waren angewendet. Eine dichtgedrängte Menschenmenge 
durchzog die Straßen der Stadt. Ueberall herrschte eine muster­
hafte Ordnung.

BemerkcnSwerth ist übrigens auch die Theilnahme, welche 
das Ausland dem GeburStage unseres kaiserlichen Herrn widmet. 
Es liegen darüber folgende Nachrichten vor: >

W i e n ,  22. M ärz. D ie „W iener Abendpost" sagt: Auch ! 
die Völker Oestcrreichs-UngarnS gedenken heute m it herzlicher 
Sympathie des greisen Jub ila rs , des erlauchten Freundes und

Aber jetzt? !
E r vergrub das Gesicht in beide Hände. Eine Antwort auf 

die erschütternde Frage gab es nicht.
Stunde nach Stunde verrann, tiefe Finsterniß deckte die 

Straßen, und in allen Häusern war der Weihnachtsjubel verhallt. ! 
J u liu s  fühlte, wie ihm das B lu t  in den Schläfen hämmerte, wie ! 
ihn die S tille  und Einsamkeit gleich eben so vielen glühenden 
Fäden umspannen und sein Gehirn erdrückten. E r konnte eS in > 
dem engen, dunklen Z im m er nicht länger aushalten. Wie immer, j 
wenn cS in ihm zu gewaltig stürmte, sehnte er sich hinaus in die  ̂
freie Natur, dem W ind und der Kälte entgegen. Jetzt schliefen ! 
auch die glücklichen, zufriedenen Menschen schon alle. W er ihm 
etwa auf der Straße noch begegnete, der war selbst ein AuS- 
gestoßener, eine arme Seele, die auf Erden kein Heim, keine fried­
liche, warme Stätte mehr besaß.

E r schlich sich leise fo rt und ging um die S tadt herum, wie 
damals vor Jahresfrist, aber m it welch' .anderen, trostlose» Ge­
danken erschien ihm auch die Erinnerung an da» junge Mädchen 
m it der reinen, offenen S tirn  und dem unschuldigen Herzen.

„A rm e Anna, wo magst D u  sein? Ob D u  meiner gedenkst 
an diesem Abend der Freude und des Glückes? Ob Dich andere 
Bande fesseln und das B ild  des Freundes au« Deinem Gedächtniß 
verwischten? —  Gott segne Dich tausendfach, Gott schenke D ir  
alle Blüthen des Lebens!"

E r ging unwillkürlich langsamer. D ie^Biegung des Weges 
führte ihn an dem Hause seiner M u tte r vorüber.

D a  oben schimmerte noch Licht. — Was bedeutete daS?
Und jetzt erschien der helle S tra h l am Trcppenfenster, dann 

im  Erdgeschoß —  man begleitete offenbar einen Fortgehenden zur ! 
Hausthür. >

(Fortsetzung folgt.) '

Verbündeten unseres Monarchen und vereinigen ihre aufrichtigen 
Wünsche fü r dessen Wohlergehen m it denen der gesammten B e ­
völkerung des befreundeten deutschen NachbarreicheS. —  DaS 
„Fremdenblatt" sagt: Oesterreich-Ungarn denkt heute in pietät­
voller Sympathie des ehrwürdigen Herrschers des großen Nachbar­
reicheS, der unserem Monarchen in inniger Freundschaft ebenso 
verbunden ist, wie das deutsche Reich der österreich-ungarischcn 
Monarchie. Selten wurde einem Monarchen so einmüthig von 
allen Nationen solche Verehrung und Sympathie erzeugt, wie heute 
dem Kaiser W ilhelm .

L o n d o n ,  22. M ärz. D ie meisten Morgenblätter widmen 
dem heutigen Geburtstage des Kaisers W ilhelm  sympathische Leit­
artikel, in  welchen besonder« die Erfolge des Kaisers in der E r­
haltung des Weltfriedens hervorgehoben werden. —  B e i dem 
deutschen Botschafter, Grafen Hatzfeldt, fand gestern Abend zur 
Feier dcS Geburtstages des Kaiser» ein Festmahl statt.

P e t e r s b u r g ,  23. März. Bei dem gestrigen zur Feier 
des Geburtstages des Kaisers W ilhelm  in Gatschina stattgehabten 
D iner trug der Kaiser Alexander die Uniform  des preußischen 
Alexander-Grcnadier-RegimentS m it dem Bande des Schwarzen 
Adler-Ordens. D ie  Großfürsten, soweit sie der preußischen Armee 
angehören, trugen die Uniformen ihrer betreffenden Regimenter. 
D er Kaiser trank auf das W ohl Kaiser W ilhelm s, wobei die 
Hofkapelle die preußische Nationalhymne intonirte, welche alle 
Anwesenden stehend anhörten._________________ ________________

MeüMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS erledigte in seiner heutigen Sitzung die dritte Lesung 
deS E ta t-. Eine längere Debatte veranlaßte die in den Etat einge­
stellte Position von 200,000 M a rk  zur Förderung der Fortbildung-- 
schulen in den Provinzen Posen und Westpreußen, welche schließlich 
gegen die Stimmen deS Zentrum -, der Polen und der Mehrheit der 
deutschfreisinnigen Partei genehmigt wurde. D ie nächste Sitzung finde: 
M ittwoch statt.________ _________________________________________

Deutscher Weichstag.
Der Reich-tag erledigte in seiner heutigen Sitzung seine 

Tagesordnung, die dritte Berathung des Gesetzentwurfs betr. die Her-, 
anziehung der Militärpersonen zu den Gemeindeabgaben, die erste und 
zweite Lesung deS Gesetzentwurfs betr. die Zollfreiheit von Eisenbahn- 
betriebSmaterial, die erste Lesung deS Gesetzentwürfe- betr. die V er­
leihung der Rechte juristischer Personen an die Jnnungsverbände und 
die zweite Lesung betr. die Rechtspflege in den deutschen Sch utzgebieten 
vollständig. D ie Vorlage betr. die Kommunalbesteuerung der O ff i­
ziere wurde in dritter Lesung unverändert angenommen, die zweite 
Lesung deS die Innungen betreffenden Gesetzentwürfe- w ird demnächst 
im Plenum stattfinden. D ie bezüglichen Verhandlungen gaben den 
beutschkonservativen Abgg. von Kleist-Retzow und von Köller Veran> 
lafsung, resp. für die Interessen deS Handwerks und für die Kolonial- 
Politik der ReichSregierung m it warmen Worten einzutreten. Nächste 
Sitzung M ittwoch.___________________________ ___________

Ausland.
Lüttich, 22. M ärz. D er Kriegsminister tra f heute hier ein 

und begab sich von hier nach Seraing. Zwei Bataillone Cara- 
binierS sind nach AnS abgegangen, um die dortigen Kohlengruben 
zu überwachen, in denen ein neuer Strike ausgebrochen ist.

Wie», 23. M ärz. D er Verkehr auf der Karl-LudwigS bahn 
ist durch Schneeverwehungen unterbrochen.

London, 19. M ärz. D er gestrige Meinungsaustausch zwischen 
Gladstone, Chamberlain und Trevelyan ist resultatloS geblieben. 
Der Rücktritt ChamberlainS und TrevelyanS dürfte kaum zu ver­
meiden sein.

London, 22. M ärz. Unterhaus. D e r Staatssekretär fü r Ind ien, 
Kimberley, theilte m it, daß eine größere Abtheilung Aufständischer 
in der Nähe von Demethcn in B irm a  verhaftet worden sei; die 
benachbarten Stämme unterhielten freundschaftliche Beziehungen zu 
dem englischen General.

P aris , 22. M ärz. Nach einer Depesche dcS Generals Varnet 
ist die Cholera in Tonking vollständig erloschen.

Riga, 23. M ärz. D er GeburtSag des Kaiser« W ilhelm  
wurde gestern von der deutschen Kolonie durch ein solennes Souper 
gefeiert.

Warschau, 20. M ä rz  Allgemeines Aufsehen erregt eS hier, 
daß der Generalgouverneur Gurko, welcher erst kürzlich längere 
Ze it in Petersburg geweilt hat, plötzlich wieder dorthin berufen 
ist. W ie in anscheinend unterrichteten Kreisen mitgetheilt w ird, 
handelt eS sich dabei, wie auch bei der vorangegangenen Peters­
burger Reise des Generalgouverneurs um Reformen fü r das Ver- 
waltungSwesen in Polen, besonder» aber um Maßnahmen zur 
Förderung der Russificirung durch Colonisation.

Warschau, 22. M ärz. Anläßlich des Geburtstags deS Kaisers 
W ilhelm  fand heute in dem Officierklub des Petersburger Grenadier- 
RegimentS deS Kaisers ein Festessen statt, an welchem auch der

Kleine Mittheilungen.
(F ü rs t  B i S m a r c k )  erhielt vor einigen Tagen einen B r ie f 

von einer Pariserin, dir ihm schreibt, „daß sie zu jung sei, um 
ihn wegen deS Krieges hassen zu müssen, hingegen die größte 
Bewunderung fü r sein Genie empfinde und gern einmal eine 
authentische Nachricht über seinen Gesundheitszustand erhielte, da 
die französischen B lä tte r hier absichtlich oder zufällig stets un­
richtige B u lle tins brächten." Fürst BiSmarck schrieb der jungen 
Dame, die sich Alice Bcrnaux genannt, einige höchst galante 
Zeilen, in welchen er ih r erklärte, daß ihn kein Krieg der W elt 
veranlassen könnte, so liebenswürdigen jungen Pariserinnen gram 
zu sein; dankte fü r die freundliche Theilnahme und erklärte, eS 
gehe ihm nicht schlecht, nur müsse er, zur Freude zahlreicher Frau- 
zosen, leider eingestehen, daß ihm der Rheumatismus viele bösen 
Stunden verursache. D ie kleine Pariserin, M itg lied  einer reichen 
Kaufmannsfamilie, ist nicht wenig stolz auf den B rie f des Feindes 
ihres Vaterlandes.

( I m  F o y e r  deS A b g e o r d n e t e n h a u s e s )  wurde 
am Sonnabend folgendes Histörchen kolportlrt und belacht. Zwei 
Freunde kamen vor den SchiedSmann, der eine als Kläger, der andere 
als Verklagter. Auf die Frage des Beamten erwidert der Kläger: 
„W ir  sind ja gute Bekannte und wenn mir mein Freund gesagt 
hätte: „D u  bist verrückt", so hätte ich eS mir gefallen lassen. E r 
hat aber gesagt: „D u  bist verrickert" und da- lasse ich m ir nicht ge­
fallen."

(A m  T a g e  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Der 
Wahlkandidat: „G rüß Sie Gott, lieber Herr Pech, wie gehst» Ihnen 
denn? — " Schuster Pech: „Ich  dank' Ihnen schön, Herr Doktor, 
gut; aber 'S iS schad' für die M üh' . . . . i  hab' schon gewählt."

kommandirende General, Baron Krüdener, sowie der General­
konsul, F rh r. v. Rechenberg Theil nahmen.

Petersburg, 22. M ärz. Z u r Vorfeier deS Geburtstage« des 
Kaisers W ilhelm  hatte bereits am Sonnabend ein D iner bei dem 
deutschen Botschafter v. Schweinitz stattgefunden, zu welchem auch 
die M itglieder deS deutschen Festkomits geladen waren. 
Vorm ittag erschienen in der deutschen Botschaft, um persönlich 
ihre Glückwünsche darzubringen: der Großfürst Konstantin Nicola* 
jewitsch, der M in ister v. Gier«, der Untcrstaatssekretär Vlangau, 
der Sekretär der Kaiserin, General Obrutschew, Fürst Alexander 
Lolgorucky und eine große Anzahl anderer hoher Würdenträger- 
Nachmittags begaben sich sämmtliche M itg lieder der deutschen 
Botschaft nach Gatschina, um dem beim Kaiser zu Ehren ds 
Kaisers W ilhelm  stattfindenden Galadiner beizuwohnen. D ie sich 
hier aufhaltenden Reichsangehörigcn sind heute Abend in der „P a ln " 
und in einem zweiten Lokale zu Festessen versammelt. Morgen 
findet zur Nachfeier ein großes D iner bei dem Botschafter von 
Schweinitz statt, zu welchem gegen 500 Einladungen ergänze 
sind.

Petersburg, 23. M ärz. Eine Corrcspondcnz des „Reg>' 
rungS-AnzeigerS" aus Varna (B u lgarien ) vom 20. Februa 
(4 . M ärz) meldet: Anläßlich des Jahrestages des Friedens vo 
S t. Stefano celebrirte der M etropo lit S im con das Tedeum »n 
führte in den Gebeten den Namen des Kaisers von Rußland vo 
dem dcS Fürsten von Bulgarien an —  was die Anwesende 
sympathisch berührte (!>. Abend« zog eine zahlreiche Menge vo 
das russische Viccconsulat. Eine Deputation von S ta d t rM  ' 
Beamten und Kaufleuten sprach dem Biceconsul die unveränd" 
Dankbarkeit und Ergebenheit der Bevölkerung fü r den Kaiser 
Rußland und die feste Hoffnung auf den weiteren Schutz "»o 
landS au». ,,

! Moskau, 22. M ärz. D ie  Feier des Geburtstages des den̂
, sehen Kaisers wurde heute durch einen Festgottesdienst in ^
! evangelischen Peter-Paulkirche begangen, welchem Fürst Dolgorukoil 

zahlreiche M il i tä r -  und C iv il - Würdenträger, die Konsuln "
, Deutschland, Oesterreich und Schweden, sowie Repräsentanten 
! deutschen Kolonie beiwohnten. Abends fand ein Festessen der h 
, anwesenden deutschen Reichsangchörigen im SlawianSky - 
! statt.

Belgrad, 22. M ärz. D ie  hier wohnenden Deutschen 
gingen den Geburtstag S r .  Majestät des Kaisers Wilhelm 
festlicher Weise. .. .

Athen, 22. M ärz. D ie hiesige deutsche Kolonie fe iert 
Geburtstag des Kaisers W ilhelm  durch ein Banket unter e 
Vorsitz deS deutschen Gesandten.

Kairo, 22. M ärz. Nubar Pascha, welcher sich m it -5"°^ 
nieuren nach Geb-el Zeyd zur Untersuchung der neu e n tiE ., 
Petroleum-Quallen begeben hatte, ist in Suez eingetroffen, 
geologischen Formationen deuten darauf hin, daß sich dort P? 
leum-Lager von größerer Ausdehnung befinden. Es wurde 
schloffen, die Arbeiten zu beschleunigen und zahlreichere Bohrung 
vorzunehmen.

New-Uork, 22. M ärz. I n  West-Pennsylvanien haben S " 
4000 Grubenarbeiter die Arbeit eingestellt. —  Sämmtliche West»

I steller der KansaS-Eisenbahn haben ebenfalls die Arbeit utt 
gelegt. D er Verkehr der Güterzüge auf dieser Bahn ist dc^

Frovinzial-Wachrichten. -r.
/X  O ttlotschin, 23. M ärz. (Z u r Feier deS Geburtstage» „ 

Majestät dcS Kaisers) fand gestern Nachmittag in  dem schön dekor . 
Saale deS Herrn A . DolatowSkt ein Festesten statt, an welchem ^  
zahlreiche Besitzer und Beamte auS der Umgegend betheiligten. ^  
Lehrer Düster von hier hielt die Festrede und brachte das Ha« , 
Se. Majestät den Kaiser aus. Im  Anschlüsse an das Hvch 
von den Festtheilnehmern unter Musikbegleitung die Nationalb/ 
stehend gesungen. Um 8 Uhr Abends versammelten sich die 
nehmer m it ihren Damen in  demselben Lokale zu einem T a n z k rä n j^  
daS einen sehr gemüthlichen Verlaus nahm. Erst als der neue 
anbrach, löste sich die heitere Gesellschaft auf.

- i-  Bischofswerder, 22. März. (B au  einer katholischen 
Vor vielen Jahren kaufte baS bischöfliche Am t hierorts ein 
stück vi3-L-vi3 dem evangelischen Pfarrhause; man beabfiäM * r, 
mal«, auf demselben eine katholische Kirche zu bauen. W ie siB ^  
lautet, ist zu diesem Bau die Konzession nicht ertheilt worden- 
Grundstück w ird von einem Pächter Herrn Gogga bewirth! 
die Gebäude sind ai» Wohnräume vermuthet, den Obstgarten ^  
ein Gärtner. Da» Ganze steht unter Leitung des Herrn P f a ^  He-

letzten Jahren tauchte von Zeit zu Zeit ^as § 
beabsichtigt, einen Platz zum Bau einer kalhaf'

S karlin . I n  den
rücht auf, e» werde z».» ................
Kirche zu kaufen. Jetzt t r it t  daS Gerücht wieder und zwar la llte ,  
stimmt auf. M a n  erzählt sich, daß alle unsere Gescha" ! 
Juden (?) und evangelische Christen, namhafte Summen znw 
der Kirche gezeichnet haben und daß der B a u  nun bestimmt w  
ficht genommen werde. A ls  Bauplatz w ird daS dem hiesigen 
gellschen Pfarrhause gegenüber gelegene Grundstück genannt. ».vel' 

Bischofswerder, 23. M ärz. ( I n  der heutigen 
ordncten-Sitzung wurden von den 12 Bürgermeister-Kandiva 
gende 3 Herren zur engeren W ahl ausgewählt: Grosch-^^ 
A rndt-E lb ing und P e r p l i c s - T h o r n .  D ie Stadtveror ^  
Sitzung am 30. d. M tS . hat zu entscheiden, wer von diesen 
Bürgermeister w ird. .

M arienw erder. (Unterschlagung.) I n  unserer Stab 
bedeutcndeS Aufsehen und bildet fast den alleinigen Gegenstn 
TageSspräch» die am M ittwoch vergangener Woche aufgrunv s,-- 
Selbstdenunziation erfolgte Verhaftung eines General - La» > 
Assistenten. ES handelt sich um Unterschlagungen im  Betrag ^  
etwa 30,000 M k . W ie man hört, soll der Dcfraudanl ^
Jahre 1876 einen Theil der von den Agenten der Landschal  ̂ g? 
lösten, nicht aber gleich kassirlen Koupons von neuem in  Uw 
setzt haben. Selbstverständlich dringt über den Fortgang 
suchung wenig an die Oeffentlichkeit, aber eS dürfte die 
zutreffend sein, daß die fortgesetzten Unterschlagungen nur 
möglich gewesen sind, daß der betreffende Beamte in  geschi» 
die der Revision unterworfenen Bestände durch diejenigen 
ergänzt hat, welche noch nicht revisionSreif waren. D>e ^li-h^ 
schlagungen werden vermuthlich deshalb nicht weiter zu very ^x jl»  
gewesen sein, weil die in  Frage kommenden Pfandbriefe ^§fecv 
sämmtlich eingezogen sind. Ueber der ganzen Affaire schw eb,^, 
noch ein gewisses Dunkel, als eS vorläufig noch als uuausg ^ 0 ^ ,  
trachtet werden muß, in welcher Weise die unterschlagen^ „„»v 
von dem Verhafteten verwendet worden sind. Der 
bezog ein auskömmliches Gehalt und soll auch nicht ^  ^  l> 
luxuriöse Gewohnheiten gehabt haben. D ie KouponS w 
wiederholten Reisen nach Danzig dort in  Umlauf gesetzt ha

Liegen Hof, 22. März. (Der erst- Frühlingsbote,) ein 
ist am 18. M ärz in Neumünsterberg gesehen worden.



«>,k„ '? !^ lb ,lrg , 2 3 . M ä rz . (Freiw illige Feuerw ehr.) Auch an 
^fsm sich unter Leitung des Amtsgericht-assistenten H errn

^iersklbst eine freiwillige Feuerwehr gebildet, die bereit- 4 4  
zählt.

^s te rb u rg , 22 . M ä rz . (Z u g u n fa ll.)  D e r  Personenzug 13M ä rz . (Z ug u n fa ll.)
billdre!'?'" "  ^bend zwischen der hiesigen S ta t io n  und Zudschen einen 

^ a n  der Maschine, wodurch ein W agen des Z uges, weil 
d. i>er B andage auf den Schienen liegen geblieben w ar, 

k i ^ ^ ^ u r d e .  Von hier au s wurde sofort ein Nothzug abgeschickt, 
Ûi»> Passagiere des Z uge- nach einer Verzögerung von etwa 3 

i«kl> / " „ ^ i t e r  beförderte, während der verunglückte Z ug  nach Jn s te r- 
° ^ückgebracht wurde.

in ^  der russischen G ren ze , 2 2 . M ärz . (K aisers G eburtstag  
jiitzi EU.) Gleichwie auf preußischer Grenzseite in Eydtkuhnen 
lischt ^ u r ts ta g e  S r .  M ajestä t deS deutschen Kaiser- festliche patrio - 
lllick ^ " '^ t e n  durch Flaggenschmuck rc. getroffen wurden, so hat 

E nächste russische G renzort, W irrballen , reichen Fahnen- 
^ter A n le g t .  „K aisers G e b u r ts ta g !"  lautet die freudige, von 
^ i g  ^ ^ h i e  getragene P a ro le  auS russischem M unde und findet 

Widerhall bei den in russischen Greuzdistrikten lebenden 
lilh di, ^ u n  Kaiser W ilhelm  ist nächst „Väterchen Z a r"  bekannt­
e n  populärste Heldengestalt bei jedem Russen. I n  den G ast- 
dor, ^ p ^ o h l,  wie in P riv a th äu se rn  herrscht begeisterte S tim m u n g  

o zu den Getränken mancherlei A rt spendet der gastfreundliche 
^  ^  ^hren  des T ages die vielbeliebten Pe tersburger Fleisch- 

^  gratis.
Ditzj^prgSberg, 2 2 . M ä rz . (D ie  Feier des G eburtstages S r .

^  Kaisers) ist unter überaus lebhafter Betheiligung der 
stlkjch^"9 glänzend verlaufen. Gestern Abend fand großer Zapfen- 

p " '  deute früh Reveille und später P a rad e . I n  den Kirchen 
^ l ic k ?  ^^ 3  durch FestgotteSdienste, in den Schulen durch Festakte 
^tte? pEgangen. Abend« w ar die S ta d t  glänzend erleuchtet. D a s

«pst prachtvoll.
Ä ^ o w b e r g ,  2 2 . M ä rz . (D ie  Feier deS G eb u rt-tag es S r .

K aiser-) ist durch FestgotteSdienste in den Kirchen und 
a ^  in den Schulen begangen worden. Von S e iten  einzelner 

 ̂ besondere Festlichkeiten veranstaltet. B ei dem offiziellen 
theils E, welchem die V ertreter der M i l i tä r ,  und C ivil-B ehörden 
v̂ikii ^  wurve der Toast auf den Kaiser von dem D ivisious- 

^kn?!pbur G eneral v. Lewin-ki ausgebracht. D ie  S ta d t  hat sest- 
^ggenschmuck angelegt.
^u, 2 2 . M ä rz . (Z u  Ehren deS GeburtSfesteS S e in e r 

"-ie N Kaisers) fand gestern Abend großer Zapfenstreich statt. 
Dkh cporrnittag wurden in den Kirchen FestgotteSdienste abgehalten, 

seiner wohnten die Spitzen der Behörden und die auge- 
^ ^ 9 k r  bei. G eneral v. S tieh le  brachte ein begeistert auf- 

t>^ne- Hoch auf den Kaiser auS. D ie  S ta d t  ist reich geflaggt 
b^ffer^ die I llu m in a tio n  am Abend umfangreiche Vorbereitungen

»Posdpsen, 23 . M ä rz . (D e r  neue Erzbischof D lnder) hat, wie da - 
Egbl." meldet, den V ikar F ra n r  Raatz in Lewitz (K re isD ie^ t^o l."  meldet, den V ikar F ran z  Raatz in Lewitz 
b) einen Deutschen, zu seinem H auskaplan ernannt.

^ u s z y n  (hei Posen), 19 M ä rz . (Drehkrankheit.) V on den 
^rsonen (S o ld a ten  und Z ivilisten), welche die riesigen Schnec­

ke c ^  der Posen-K reuzburger B a h n  bei Garaszewo und M in i ­
e n  s g a fften , sind zwei von der D reh-K rankheit befallen worden.

daß diese Krankheit, welche bei Schafen häufiger auf- 
Entstehungsursache in der großen Kälte und in dem fort- 

Ütid, ^  Anblick deS blendenden Schnees hat. D ie  beiden Kranken 
D d^S Lazareth nach Posen gebracht worden.

i. P .  (Zwischen dem hiesigen M ag istra t und den
loch /O rd n e te n )  ist ein S t r e i t  auSgebrochen, dessen Ende vorläufig 
^8  d abzusehen ist. D ie  Stadtverordneten  hatten auf A n- 
!8 o o ^  M agistrats die Erste Lehrerstelle an der Stadtschule m it
^ 8 iü  "  dotirt, sich aber dagegen ausgesprochen, daß dieselbe, wie
^  ^"d die Schuldeputation beabsichtigten, m it einem Lehrer
ktliea^elschnle besetzt werden sollte. D ie  S tadtverordneten wollten 
Ulyt k ?  ^ m e n ta r le h re r  in die S telle  aufrücken lasten. D e r M ag i-  

».dagegen die Entscheidung der R egierung ein, welche sich 
daß den S tadtverordneten  eine M itw irkung bei der

'^kti Ä  von Lehrern an städtischen Schulen nicht zustehe. I n  der­
b e r ,  ^""6 ' in welcher den Stadtverordneten  die Entscheidung der 
^ k s s / ^  bekannt gegeben wurde, beschlossen dieselben, ihren Beschluß, 
§lsv ^ d i e  D o tiru n g  der S te lle , wieder aufzuheben, daS G ehalt 

ä" bewilligen. Alles ist hier auf den AuSgang der Sache

r

. fokales.
uelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
T h o r« , den 2 4 . M ä rz  1 6 8 6 . 

( M i l i t ä r i s c h e - . )  D aS  P om m . P io n ie r-B a ta illo n  N r . 
^  2 0 . d. M tS . mittelst ExtrazugeS von S te tt in  nach hier 

^  werden, um hier dauernd G arn ison  zu nehmen.
I P  e r s o n a l v e r  ä n d e r  u n g e n i n  d e r  A r m e e . )  
M ajo r vom 1. Posen. In fan terie -R eg im en t N r . 18  (früher 

Offizier in T h o rn ), ist zum O berstlieutenant befördert. 
^  H auptm ann und Kompagnie-Chef vom 8. Pom m . Jn fan te rie - 
^  N r. 6 1 , ist behufs UebertrittS zur M arin e  (S e e -B a ta illo n ) 
' En. Krebs, H aup tm ann  L. 1a 8Uite deS 5 . Ostpreußischen 

^k ld y ^-R eg im en t- N r .  4 1 , ist unter Entbindung von dem Kom ­
mst j § A djutant bet der 18 . Jn fan terie-B rig ad e  a ls  Kompagnie- 

0 . P o m m . Infan terie -R eg im en t N r . 61  versetzt. 
Z^lstaedt, Prem ier-Lieutenant vom 8 . Pom m . In fan terie-R egim ent 

Elften ^  Lum überzähligen H auptm ann befördert. D r .  Nehbel, 
^  I .  Kl. vom 4 . Pom m . Jn fan terie-R egim ent N r . 2 1 ,  ist 
^  ' ^stp reuß . G renadier-R egim ent N r . 4  versetzt. S ta rk , O b er- 
^ v k .^ o w  Kadettenhause zu Kulm, ist zur Haupt-K adcttenanstalt in 

° Ucht«felde versetzt.
( P e r s o n a l i e n . )  D e r Postra th  B a h r  in  Danzkg ist zum 

*°strath e rnannt.
( D i e  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r - - K o n t r a  l- 

Ö l u n g e n )  fü r T h o rn  finden am  8 ., 9 . und 1 0 . A pril 
^  S Uhr statt.

i Z u r  A u s w e i s u n g  d e r  D e u t s c h e n  a u S  R u ß  - 
H ^ten „T horner O std. Z tg ." ,  welche bekanntlich nach „be-

, M ustern" arbeitet und m it Vorliebe in Sensationsnachrichten 
'zp^ te  die M itthe ilung  gebracht, daß s ä m m t l i c h e  Deutsche 

^  m / .^ 'P l ) l e n  ausgewiesen werden. D ie  M eldung  wurde von 
O ttern bezweifelt, unsere Kollegin auS der Bäckerstraße be- 

 ̂ sogar auf G ru n d  authentischer russischer Quellen a ls  voll- 
Luft gegriffen. D ie  „ O a r s ta  lo ru Ü Z k a "  giebt den 

Abreis folgt an : D ie  in den Grenzgebieten vorgenommenen
'^ - e n  betreffen n u r diejenigen A usländer, welche keinen P a ß  
"ud noch nicht ein J a h r  in  R u ß lan d  wohnen. Ueber die- 

^  die **0^0 bereits länger dort ohne P a ß  aufhalten, soll B ericht 
Gouverneure erstattet werden, behufs weiterer M aßnahm en.

D ie -  ist n u r die strengere A usführung der preußisch-russischen Kon­
vention von 1 8 7 2 . B ei der —  dem „B erl. T a g e b t/ ' und der „Freis. 
Z tg ."  abgelauschten —  M a n ie r  deS edlen freisinnigen B la tte s , Alles 
tendenziös auszubeuten, ist eS unschwer zu erkennen, gegen wen die 
Spitze der Sensationsnachricht gerichtet sein sollte.

—  ( V o n  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e . )  Nach einer der 
„ P o lit .  C o rr ."  aus W arschau zugehenden M eldung entbehren die 
kürzlich verbreiteten Gerüchte von einer bevorstehenden neuerlichen V er­
schärfung der russischen P a ß v o r s c h r i f t e n  an der westlichen 
russischen Grenze der B egründung. Dagegen wurde in einer für alle 
Betheiligten unverhofften W eise die D iSlozirung der längst der west­
lichen Grenze postirten G r e n z w a c h e  angeordnet und mit aller 
Beschleunigung durchgeführt. Diese M aßregel bezweckt die Beseitigung 
der durch den längeren A ufenthalt an einem und demselben O rte  sich 
notw endigerw eise heranbildenden Connivenzen, welche eine laxere Be- 
Handlung der P a ß -  und Zollvorschriften befürchten ließen. Bei dieser 
allgemeinen D iSlozirung der Grenzwache wurde in unauffälliger Weise 
eine neuerliche Verstärkung einzelner Posten durchgeführt.

—  ( E i n s t  u n d  je tz t . )  W enn man in den von D r .  W . 
Cosack neu herausgegebenen „Schopenhauer'schen W anderbildern" von 
dem W in ter deS Jah reS  1 7 8 5  liest, kommt einem der diesjährige 
W in ter fast wie F rüh ling  vor. D a m a ls  herrschte in  Westpreußen 
von J a n u a r  bis A pril eine sibirische Kälte, wie sie die dam als 
„ältesten Leute" noch nicht erlebt hatten. I m  J a n u a r  und F eb ru ar 
fielen die Böget erstarrt auS der eisigen Luft zur Erde n ieder; vor 
Kälte klafften im  W alde große B äum e m it lautem Gekrach a u s ­
einander, hungernde W ölfe kamen heulend bis zu den S tad ttho ren  
von D anzig , wo die Schildwachen au f den W ällen alle Viertelstunden 
abgelöst werden mußten. B is  Ende de- M onatS  M ä rz  lag die 
N a tu r  im starren TodeSschlafe, a ls  werde sie nie wieder erw achen; 
b is in den M o n a t A p ril hinein konnte m an nur zu S ch litten  über 
den bergehoch liegenden Schnee sich den W eg bahnen, und der m it 
E iS  bedeckte W echselstrom wurde noch im A pril befahren. Menschen 
und Thiere wurden vielfach erfroren aufgefunden. Nach anderen 
alten Aufzeichnungen hatte u . A. d a -  J a h r  1 7 1 7  einen späten 
W eichseleisgang, nämlich am Schlüsse deS M onatS  M ä rz .  D ie  
ganze N ehrung wurde dam als durch Wasser und E iS , d a - auS 14 
Brüchen floß, überschwemmt. I m  Ja h re  1771  w ar noch M itte  
A p ril das EiS auf der Weichsel so stark, daß die Aufkäufer m it be- 
ladenen Schlitten  auf demselben nach D anzig  fuhren. I m  J a h re  
1 7 8 4  durchriß d a - Weichseleis am 10 . A pril —  am O ster-H elligen- 
abend —  den D am m  bei S ied lersfäh re , Gehöfte, Vieh und V orräthe 
begrabend.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Am  Donnerstag den 25 . 
d. M tS . findet im  Verein-lokale ein Generalversam m lung statt. A uf 
der T agesordnung derselben steht die N euw ahl deS V orstandes.

—  ( S i  n g v e r  e i n .)  Am nächsten F reitag  findet eingetretener 
Hindernisse wegen die Uebung für S o p ra n  und A lt bereits um 7 
Uhr statt. W ir  machen die geehrten D am en darauf aufmerksam, daß 
ein Kirchen-Konzert am C harfreitag in  AuSsicht genommen und ein 
recht pünktliches und zahlreiche- Erscheinen daher dringend erwünscht ist

—  ( S a n i t ä t S - K o l o n n e  b e i  d e r  f r e i w i l l i g e n  
F e u e r w e h r . )  Auf Anregung deS M a g is tra ts  sind acht M i t ­
glieder der S an itä tsko lonne de- KriegervereinS zusammengetreten, um 
eine SanitätSkolonne zu bilden, welche der hiesigen freiwilligen F euer­
wehr zugetheilt w ird . D ie  SanitätSkolonne rückt bei allen Uebungen 
und bei jedem B ra n d e  m it au s, um bei etwaigen Unglücksfällen den 
Verunglückten die erste H ülfe zu leisten. A n den M ag istra t soll der 
A ntrag  gerichtet werden, die M itte l zur Anschaffung von G eräthen rc. 
für die SanitätSkolonne zu bewilligen.
KL —  ( F r ü h l i n g S - A n f a n g . )  Am  2 1 . d. M tS . hatten w ir 
F rüh lingS-A nfang , aber nicht n u r im Kalender, sondern auch in  der 
N a tu r. D ie  T em peratur ist bedeutend gesunken und die liebe S o n n e  
scheint recht w arm  vom Him mel herab —  etw as wie ein F rüh lingS - 
ahnen geht durch die N a tu r, die vor einer Woche noch vollständig in 
den Banden des W in te rs lag. Allerdings, bis der Schnee ganz svon 
den F lu ren  ^verschwunden ist und b is daS ersehnte „M a ilü fte rl"  
weht und die Schwalbe heim w ärts zieht, w ird noch so mancher T ag  
vergehen.

—  ( E -  h a t  g e h o l f e n . )  Bekanntlich ging der hiesige 
G astw irthsverein  in energischer Weise gegen einen jüdischen D estillateur 
hierselbst vor, der sein Geschäft dadurch in F lo r zu bringen suchte, 
daß er jeden zehnten SchnapS m it einem Freischnap- p räm iir te ; der 
Verein kündigte dem D estillateur a n ,  ihm seine Kundschaft zu ent­
ziehen, wenn er sein V erfahren nicht einstelle. D aS  M itte l hat 
gewirkt —  der D estilla teur verschänkt jetzt keinen FreischnapS mehr.

—  ( E i n  W o l f  e r l e g t . )  I n  der vergangenen Nach 
wurde ein Besitzer in  dem benachbarten S c h ö n w a l d e  durch a n ­
haltende- Geheul und K nurren a u -  dem Schlafe geweckt. E r  stand 
auf, kleidete sich an und begab sich auf den H of, um die Ursache deS 
nächtlichen S k a n d a l-  zu erforschen. H ier machte er die überraschende 
Entdeckung, daß sich sein Kettenhund, ein große- starke- T h ier, von 
der Kette losgerissen und einen W olf gestellt hatte. D e r  W olf heulte 
au s Leibeskräften, wahrscheinlich w ar ihm die S itu a t io n  sehr unge­
m ü tlich , während der H und, ohne seinen Gegner a u -  dem Auge zu 
lassen, zornig knurrte. D e r  Besitzer machte m it dem W olfe kurzen 
Prozeß, bewaffnete sich m it einer eisernen Forke und schlug dam it d a - 
R au b th ie r todt.

—  ( M  e h r e r e  L a n g f i n g e r )  haben heute bei der M uste­
rung der M ilitärpflichtigen  im Schum ann'schen Lokale m it großer 
Geschicklichkeit operirt. ES sind verschiedene Kleidungsstücke entwendet 
worden; einem der S tellung-pflichtigen, dem Schriftsetzer B .  wurde 
sogar seine silberne C ylinderuhr (N r .  6 2 2 3 )  m it der goldenen fein­
gegliederten Kette sowie d a - Portem onnaie, ca. 13 M k. enthaltend, und 
ein Messer gestohlen.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E in  Arbeiter stahl gestern Nachm ittag 
auS einem Geschäfte in der Breitenstraße eine Zeughose. E r  wurde 
verhaftet.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch 1.) 2 Personen wurden a rre tirt._______

Mannigfaltiges
B e rlin , 2 2 . M ä rz . (Verschiedenes.) E in  in  der B ergm ann- 

straße wohnhafter F u h rh err hat am 1 7 . d. M . Abends beim V er­
lassen seiner W ohnung seine W erthpapiere im B etrage von 16 7 0 0  
M k. angeblich zur besseren Sicherheit in  den O fen  gesteckt und am 
andern M o rg en  darauf vergessen, dieselben wieder herauszunehmen. 
Am folgenden T age, während der F u h rh err seinen Geschäften nachge­
gangen w ar, heizte d a -  Dienstmädchen den O fen  und verbrannte die 
darin  befindlichen Pap iere . Dieselben bestanden auS zwei O ppelner 
Cement-Aktien N r .  3 3 8 7  und 9 1 9  a  6 0 0  M k., D iSkonto-K om m andit- 
Antheilen N r .  14  7 6 8 , 21  3 6 1  und 21 8 1 5  a  6 0 0  M k., 1 R ufs. 
16 8 4 er Anleihe N r . 5 8 3 5  a  5 0 0  P fv . und 5 Stück R uff. 18 8 0 er 
Anleihe 4  pC t. N r .  6 2 6  7 9 6  —  8 0 0 . —  Heute M itta g  bald 
12 U hr w ar in  der Hapold'schen B rauere i in der Hasenhaide große- 

Feuer. ES brach in der D a rre  auS und ergriff schnell die daneben 
befindliche M älzerei und Schrotm ühle sowie die darüber befindlichen 
Dachstühle, und fand dort in den Massen von M a lz  und Getreide

reiche N ahrung . D ie  feurige Lohe schlug hau-hoch empor, die
brennenden M alzkörner wurden zu M illionen zerstreut. Erst a ls  
5 Dampfspritzen in Thätigkeit w aren, gelang es, bald deS Feuers 
H err zu «erden und die gefährdete Gratweil'sche B ra u e re i vor jedem 
Schaden zu bewahren. Säm m tliche M alzvorrä the  sind verbrannt oder 
unbrauchbar gemacht. D e r B etrieb  soll, weil da- S u d -  und daS 
M aschinenhauS nicht gelitten haben, nicht unterbrochen werden. V er­
sichert soll die B rauerei bei der Aachen-Münchener und Gothaischen 
FeuerverflcherungSgesellschaft sein.

Schweidnitz, 18 . M ä rz . (O rig inelle  AuShülfe.) B ei einem
hiesigen R estaurateur hatte ein Reisender ein Gepäckstück zurückgelassen. 
E r  wollte sich dasselbe nachschicken lasten, hatte aber den Nam en seines 
W irth es vergessen. W aS thun?  E r  nahm  eine Postkarte und schrieb 
m it den einleitenden W orten : „Entschuldigen S ie  gütigst, daß ich 
Ih re n  werthen N am en vergessen habe", sein Gesuch auf und sandte 
da - Schreiben an nachfolgende, von der Postbehörde prom pt er- 
m itttelte Adresse: „A n den In h a b e r  deS R estauran t, G arten - und 
S aal-E tab lissem ent. H in ter dem B ahnhof, an der Landstraße am 

I M ilitä r-F ried h o f vorbei, linker S e ite , das 4 . b is 6. Gebäude. Hohe 
S te in treppe  zur H auSthür. D e r H err ist eine kräftige Erscheinung —  
kinderlos, in Schweidnitz (Schlesien.)"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  M . ,  hier. D ie  Veröffentlichung der Geschworenen-Liste 

v o r  dem B eginn der Schwurgerichtsperiode ist auf G ru n d  einer po­
lizeilichen Bestimmung verboten.

M ehrere Bewohner der Schuhmacher- und Paulinerbrückstraße. 
W ir  haben schon wiederholt erklärt, daß a n o n y m e  Zuschriften 
keine Berücksichtigung finden. S o b a ld  S ie  auS I h r e r  A nonym ität 
heraustreten, werden w ir Ih re m  Wunsche gern nachkommen.

äür die Vtedattwr, verantwortlich: Baut Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börfen-Berichr.
B erlin , den 2 4 . M ä rz .

23 ,3  66 24 /3  86
F o n d S : festest.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 6 0 2 0 3 — 60
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 4 0 2 0 3 — 35
R uff. 5 « /, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 4 0 1 0 0 — 4 0
P o ln . P fandbriefe 5 " / ,  . . . 6 3 — 70 6 3 — 5 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . . 5 7 — 60 5 7 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 1 — 90 1 0 2 — 10
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162 1 6 2 — 0 5

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 5 — 25 1 5 5 — 75
Scptem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 5 — 25
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 92  V. 92

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 135
« p r i l - M a t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 70 1 3 6 — 2 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 7 — 25 1 3 7 - 5 0
S t p t e m b . - O k t o b - .............................. 1 4 1 — 25 1 4 1 — 75

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 90 4 3 — 80
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 6 — 5 0 4 6 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 9 0 3 5 — 8 0
A p r i l - M a i ........................................ 3 7 — 701 3 7 — 5 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 70 3 9 — 6 0
A u g u s t-S e p te m b e r .............................. 4 0 — 04 ' 4 0 — 2 0

ReichSbank-Di-konto 3 , Lombardzinsfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  23 März. G e t r e i d e - B ö rs e. Wetter : Nacht-leichter 

Frost, am Tage Thauwetter W ind: NNW.
Weizen hatte heute sowohl für inländische wie für Transitwaare schweren 

Verkauf zu schwach behaupteten Preisen Bezahlt wurde für inländischen bunt 
bezogen 127pfd 152 M . bunt 124 5pfd 152 M.. 126pfd 154 M . hellbunt 
123pfd 150 M.. 1301pfd. 159 M , hochbunt 128psd 157 M . roth 1289pfo. 
156 M.. Sommer. 1L2 3pfd 152 M 129 30pfd. 158 M. per Tonne Für 
polnischen zum Transit blauspitzig 125 6vsd 124 M., bunt 118 9pfd. 127 
M.. 125pfd 133 M., 125 6pfd 134 M gutbunt 126 7pfd. 136 M . hellbunt 
122pfd 132 M . 124pfd. 133 M.. glasig 123psd. 134 M . hochbunt 126pfd. 
139 M. per Tonne. Für russischen zum Transit ausgewachsen 105pfd 95 
M. per Tonne. Termine April-Mai 135 M. bez, Mai-Juni 136 50 M. bez, 
Juni-Juli 138 50. 139 M. bez, Juli-August 14150 M. Br , 141 M. G d, 
Sept.-Okt. 144 M B r . 143 50 M Gd. Regulirungspreis 136 M.

Roggen war namentlich für Transitwaare und abfallende inländische 
Qualitäten flau und 1 M billiger. Bezahlt ist für inländischen 117pfd. 
krank 118, 120 M , 121pfd. 123 M , für polnischen zum Transit 117 18pfd. 
und 119pfd 96 M . 117pfd und 120 21psd. 97 M.. 120pfd. 97 50 M . 
118pfd und 119 20pfd. 98 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine 
April-Mai inländisch 124 50 M B r . 124 M. Gd. unterpolnisch 100 M 
Br.. 99 50 M. Gd.. Transit 98 50 M bez . Mai-Juni Transit 99 50 M 
bez Regulirungspreis inländisch 124 M , unterpolnisch 98 M., Transit 97 M

Hafer inländischer 122 M. per Tonne bez.
Wicken inländische 123, 125, 126 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  23 März S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10.000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36.00 M. Br.. 35.75 M. G . 35,75 M. bez. 
pro März 36,00 M. B r , 35,50 M G d , -------M. bez., pro Frühjahr
37.00 M., Br. — M Gd.. M. bez. Mai-Juni 36.00 M. B r .

M. Gd.. — M bez. pro Juni 38,50 M. Br., — M.
Gd.. M. bez. pro Juli 39.25 M. Br. M. Ld.. M. bez, 
pro August 40,00 M. Br., 39,25 M. Gd. — M. b e . pro September
40.00 M. Br. 39,50 M. G d, — M. bez kurze Lieferung 35.75 M

B e r l i n ,  22 März. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - Vi e hho f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4098 Rinoer. 
8286 Schweine, 1580 Kälber 13 485 Hammel. Der Handel verlief bezüglich 
aller Diehgattungen flau und gedrückt, insbesondere gilt dies vom Rinder- 
Geschäft Die Händler sahen sich zu bedeutenden Preisreduktionen gezwungen. 
Aeltere Ochsen waren sehr schwer, zuweilen sogar überhaupt nicht los zu 
werden ES verbleibt erheblicher Ueberstand. 1» 4 8 - 5 3  M . 2a 4 3 —46, 
3a 3 5 - 3 8 ,  4a 3 0 - 3 1  Mark für 100 Pfd. Fleisch gewicht. In  Schweinen 
gestaltete sich der Export ungünstiger als vor 8 Tagen Die Preise der 
Bakonier fielen wegen zu starken Angebots um etwa 2 M. das Pfund Im  
übrigen blieben die Preise unverändert Der Markt wird nicht geräumt. 
1a 5 1 - 5 2  M . 2a 4 8 -5 0 ,  3a 4 4 - 4 7 .  Galizier 4 2 -  44. leichte Ungarn 
42—44 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Bakonier 43—45 M. für 
100 Pfund bei 50 Pfund Tara das Stück Kälber 1a 4 0 - 4 8 ,  2a 2 8 - 3 0  
Pfg. das Pfund Fleischgewicht. Bei Hammeln entwickelte sich zwar ein 
angemessener Export doch bleibt Ueberstand Englische Lämmer wurden nicht 
so gut bezahlt als vorigen Montag 1a 4 4 - 4 8 ,  beste englische Lämmer bis 
50 Pfg., 2a 34—42 Pfg für dos Pfund Fleischgewicht

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
mm.

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 3 . 2 b x 7 6 S .1 3 .0 N ' 0
lO d x 7 7 0 .7 —  2 .6 6 0

2 4 . 6bs> 7 7 1 .3 —  5 .2 6 0

^ ( D  stP  r k  u s s i s  c h e S ü d v a h n  4 p C t. P  r  i o r  i t ä  t c n .)  
D i?  nächste Z iehung findet M itte  A p rit statt. Gegen den CourS- 
Verlust von ca. 3 pC t. bei der A u-loosung übernim m t d a - v an k - 
hauS C a r l  N c u b u r g e r ,  B e rlin , Französische S tra ß e  13 , die 
Versicherung fü r eine P rä m ie  von S P f .  pro 1 0 0  M k.



D ie  Lieferung der im Betriebsjahr 
I886 j87  fü r die Gasanstalt erforderlichen 

Rund- und Walzeisen, 
Piasava-Besen,
Lein- und Rüböl,
Kalk,
Mennige,
Wagenfett 

ist zu vergeben.
Offerten sind bis

zum 27. März cr.
Vorm ittags I I  U hr 

im Comtoir der Gasanstalt abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen zur 
Unterschrift ausliegen.

D ie  Offerten müssen m it der A u f­
schrift: „O fferte auf Betriebsmaterial" 
versehen sein und können auf das Ganze 
oder auch getheilt auf einzelne M ateria lien 
abgegeben werden.

Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Schreib­
papier fü r 1886§87 bestehend in un­
gefähr 10 Ries Kanzlei- und 20 Ries 
Conceptpapier ä Ries 500 Bogen, m it 
der F irm a des Hauptamts (Trocken- 
stempel» versehen, soll an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. Ver­
siegelte Offerten unter Beifügung von 
Proben nimmt das unterzeichnete 
H aupt-Zo ll-Am t bis

Dienstag, den 30. -. M.
M ittags  12 Uhr

entgegen.
Thorn den 24. M ärz 1886.

Königliches Haupt-Zoll-Amt.
HotzverkauMerunn

fü r  die Beläufe vrsvovL, Ltrvm- 
d L v L llv  und Laempo wird am 

Freitag» den 2. A pril cr.
Vorm ittags von 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu 8odüll8vo abge­
halten werden.

Zum  Verkaufe kommen: Brenn­
holz und K iefern-Bauholz (3 Stück 
I I .  K l., 52 Stück I I I .  K l., 229 Stück 
IV . K l. und 72 Stück V . K l.)

LvSLvo
bei Schönsee, den 23. M ärz 1886.
Königliche Oberförsterei.
Holzverkaussterminj

fü r  die Beläufe Ik v llllllU M  und Sodom-
lL v  w ird  am

Montag den 5 April cr.
Vorm ittags von 10 U hr ab 

im  Gasthause zuvamoraa abgehalten 
werden. Zum  Verkaufe kommen: 
an Bau- und Nutzholz: 330 

Eichen-Nutzenden; 14 rm . Eichen- 
Schicht-Nutzholz; 51 Birken-Nutz- 
enden; 11 Aspen-Nutzenden; 120 
Stück kiefern Bauholz IV . u. V. K l. 
und 164 Kiefern-Derbholzstangen. 

an Brennholz von Kiefern und ver­
schiedenem Laubholze: 232 rm . 
Kloben, 94 rm . Knüppel, 134 rm . 
Stöcke und >314 rm. Reisig. 

1-S8LV0
bei Schönsee, den 23. M ärz 1886.
Königliche Oberförsterei.

Auktion.
M ontag den 29. d. M . von 9 Uhr ab 
werde ich im Schlachthause verschiedene 
Möbel, Schankutensilien, mehrere Wagen 
und 2 Pferde versteigern. .

V . VilkvllS. Auktionator.
D ie  Herrn k . U u rd u r t  zugefügte 
^B e le id ig u n g  nehme ich hierm it reue-
voll zurück._______________L s v s IÜ .

. Bei dem am Montag im 
poln. Mus. stattgeh. Ver­

gnügen d. Ulanen ist mein H ut, innen 
gezeichnet R. 2., vergriffen worden. Es 
w ird  höflichst gebeten, denselben im pol. 
Museum abzugeben.______ __________

Eine gut empfohlene, an- 
spruchslose

Erzieherin
mit S inn für häusliche Beschäfti­
gung sucht von sofort oder 1. 
A p ril Stellung. Nähere Aus­
kunft ertheilt Buchdruckereibesitzer

Thorn

1

flünstlioks läbnv
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom b irt u. s. w. bei 

IL  Dentist»
Neustädt. M a rk t neben der Apotheke.

O d s td L u m v
WG- in den besten Tafelsorten» "WA

Leerensträucher, hochstämm. und niedrig 
veredelte Nosen,

8olwnTt6 ÄtziÄi-äuotivr'
zu Parkanlagen, 

H.I1sobäums, UaäsIkölLsr, 8xar§s1- 
u. LrädssrsuxüauLsu

offerire zu äußerst billigen Preisen.
Preisverzeichnist steht aus Verlangen franko zu Diensten.

m. Vempllll,
Lauwschule,

M>8. Mein S S , b e f i n d e t  sich im 
Ii>i»-«,v8rtl'schen Hause. in Lifsomitz,
gegenüber der Ziegelei.

Hierdurch die ergebene M itthe ilung , daß w ir  eine

^ 8 p d r N - v L v d p L p p v l l -
und

i i o l / - ( o i » ü l » 1 - l n l n i l i
errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur vor­
züglichstes Rohmaterial verwendet w ird , auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

k is b r .  f i e b e r t ,
T h o r n  —  K u l m s e e .

^  Möbel-, Spiegel- und

in reichhnlliger Äurwnhl, gute, solide Arbeit

empfiehlt

K. 8oksll, «
8 8  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

E - K u a b c nM ein M ann, der Abdecker Lvlnilm 
hat mich verlassen und warne daher 
Jeden, demselben weder auf Wechsel 
noch sonst etwas zu borgen oder abzu­
kaufen, da ich fü r Nichts aufkomme 
und m it demselben in  Scheidung stehe. 
_______ Frau  Vildolmills stvkolr.
Unlerleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Settnässe», B lu tharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte l» . Keine B eru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (B rie fporto  20 P f.)

vr. Vvotvrotd,
_________ Bascl-Binningen (Schweiz).

„l-ilisnniiloliseifs"
beseitigt sofort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P reis L Stück 50 P f. Z u  
haben bei lläolk HwStL.

F ü r einen jungen M ann  
m it guter Schulbildung ist 

in meiner Buchdruckerei  eine 
Lehrlingsftelle offen 
______________ 0. vomdrovstzl.

D ruinröhre«
vorzüglicher Dualität 2 " 3 " 4 "  5 " sind 
verkäuflich Vvm. »olmsoot, Kr. Thorn.

die ein Handwerk lernen wollen, können 
sich melden bei I .  N u k o v s k i ,

Verm ittclungs-Kointoir.

O r i g i n s l -

LllWMllIg-Sgi-Illllll
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopswasser, selbst wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeil 
versagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollständig beseitigt und einen 
üppige« Nachwuchs hervorbringt. 
Kopffchuppeu verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. Pre is 
Originalflasche — 1 '/, ,  2 u. 4'/» M . 
Z u  haben bei Coiffeur 4  Koppe, Thorn.

verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : M ilitä r- und B e a m te u - tN ü tz ^ ! 
dito Effekten» — filb. Schärpen» Portepee s, Achselstücke» Sa» 
Koppel, Troddeln u. s. w. zu jedem nur annehmbaren Preise aus. .

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüte« " 
Mützen für Herren und Knaben in  modernster Form , empfth^ 
äußerst b illig , und bitte um geneigten Zuspruch.

e. Kling. ^
______ ______________  R k r K « lL « i» 8 t i r » 8 8 « - § ! > <

Infolge anderer Unternehmungen
verkaufe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

LvrL -, V o ll- um! 
V o i88VLLreu-vv8vdLtts
zu bedeutend

IleiÄgsRtrteii öder festen kssise»
und nur gegen

MM" Baarzahlnng.___
U . «lavolbozvski

Neustädt. Markt 213.
Meine Fladen-Einrichtung ist öissig zu haben

KkLlcnburgilche Graste
^"^'-Loose Mecklenburgische Pferde-Berloosulu^

Ziehung am 1 9 . M a i d. I .  i
3 Eguluageu (Vicrspänuige und Zweispöiluhl^j
im  Werthe von » V V V O M srk , ckS V V K srk , ^
sowie edle Weit- und Wagenpft^

im  Gesammtwerthe von

« 4 , 0 9 4  M a rk
und 1 0 2 0  s o n s tig e  w e r th v o l le  G e w in n e .

Mecklenburgische ,
P f e r d e - L o o s e »  »  w  D a ­

sind, so lange der V o rra th  reicht, zu haben >» ^ 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu 
ziehen durch W'. .4,. Hauptag^''

tzannooer, G r. Packhofstraße 29.
( lü r  Porto und Gewinnliste sind 20  pf. beizufügen.!

11 Lsost'sür 10 Mk. sind auch zu beziehen durch 0 . 0 o m d ro V 8 k l,  "
Mark.

Lankl8LKvll
allein, auch 

combinirt m it 
Kreissäge, 

Bohr-u.Frais- 
Vorrichtung 

fertig t billigst die 
Maschinen­
fabrik von

Bromberg

L o k lv n ,
beste oberschlesische, aus der Grube

„ W ild e n s te in s e g e n " ,

rsliren,
______ Eisenhandlung am Nonnenthor.

Miethg-Lontracte
zu haben bei 0 . Vomdrovvkl.

«  Heilung radikal! « !
j k  P  > > «  P  8  I S ,
^  LvLmpk- u psvrvsvlviäslläo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von
141- NI> 0  Westl. Cronbergerstr. 33

Geräumiger

Pserdestall
zu vermiethen bei

K . Schmiedemeister
Penstonärt stndrn noch Lusushme. 

Annenstraße 181, 2 Treppen.

A b o n n e m e n t s - E i n l a d u n g  o
auf den in  Jnowrazlaw täglich erscheinenden »

Kujawischen Bote«.
Aöonnementspreis 1 M a rk  25 Wf Vierteljährlich.

Inserate
finden durch den „Kujawischen Boten" die wirksamste Verbreitung und 
derselbe dient zugleich als Publikations-Organ fü r die Behörden der S tad t 

und des Kreises Jnowrazlaw .

Hypotheken-Kapitalim
m>.t und ohne Amortis. auf städt. und 
ländliche Grundstücke, auch hinter Land­
schaft verm ittelt schnell 
_________ Svdrvtsr, Windstr. 164.

Knechte und Mädchen er­
halten Stellung fü r S ta d t 

und Land durch I .  M L k o v 8 k 1 , 
______________ Vermittelungs-Komtoir.

Mein Grundstück,
Elisabethstraße N r. 264/5, bin 
ich willens Umstände halber 

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
_______ ______6. Vs.k3.rovy.

Eine Kindergärtnerin 
zur Beaufsichtigung von 3 Kindern von 
l b i s  5 Jahren, die auch gleichzeitig 
in der W irthschaft behilflich sein muß, 
w ird  gesucht. Z u  erfrag, i. d. Exp. d. Z .

_____  ̂ D »
I n  der Hoffnung , 

Unternehmen unterst"L^jl 
finden, empfehle ich mich vom V 
als langbewährte .

Lllniikrlehreria ^
nach S tern'scher Methode; a u ! 
ich gern bereit, 4

69NV6r83iivN8- lillU
llsobbilfs-Stunclsa,

in der englischen Sprach?
theilen, derer ich durch einen v ie rA  
Aufenthalt in  England vollk 
mächtig bin.

Gefällige schriftliche A n i n ^  
nehme vom 24. d. M ts . entgege -

m . o ts r s » '^  sir

Inspektoren, W iM ^  
id Schäfer weistund L-cyaser wo»-

I ,  N s .k o v 8 l l i .  Verm itte lung^K ^ s t  
E in e  Wohnung von 3 Z n im e rn ^  
^  Zubehör ist von soforr 
A p r il zu vermiethen
____________ J a k o b s tra s te ^ ^

E. kl. Wohn, z. verm. Tuchinach^,^ -^ ! 
O  Wohnungen, 3 und 2 Stube"
^  Zubehör, vermiethet >6^

« in - schön- W»ö""-S
in der 2. Etage belegen, besteh 
4 heizb. Zimmern, Entree, he»e ^k- 
u. allem Zub. v. sofort fü r 4 
z. verm. Z u  erfr. bei 
F rau «vßor. Heil. G e is t s t r . ^  

Täglicher Kalenve^

Trotz der erfolgten Preis- 
Verminderungen fü r von 

Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchsten Preise und zwar: 
fü r gefallene Pferde» die ich ab­
holen lasse 8 M a rk , fü r unbrauch­
bare» m ir zugeführte Pferde 9 Mark. 

löllvkikv, Abdeckereibesitzer, 
Thorn.

1886.
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